
Kanton Luzern Sursee, Ober-
kirch und Mauensee wollen
enger zusammenarbeiten. Die
Siedlungsräume der drei Ge-
meinden würden immer stärker
zusammenwachsen. Weil es
sich gleichzeitig immer schwie-
riger gestalte, qualifizierte Fach-
personen zu rekrutieren, er-
scheine eine vertiefte Zusam-
menarbeit sinnvoll, heisst es in
einer Mitteilung.

Auch zentrale Themen wie
die Optimierung des Gesamt-
verkehrssystems oder das Ag-
glomerationsprogrammwürden
alle drei Gemeinden gleicher-
massen betreffen. «Vor diesem
Hintergrund wollen Sursee,
Oberkirch und Mauensee prü-
fen, inwiefern die engere Zu-
sammenarbeit der Verwaltun-
gen in den Bereichen Bau-
beratung, Baubewilligung und
Planung einen Mehrwert
schafft». Ziel sei es, dass die
politischen Gremien im Som-
mer 2026 über das weitere Vor-
gehen entscheiden. (jh)

Es ist ein grosses Projekt, das in
Willisau geplant ist: Auf dem
Wellisareal sollenüber 330Woh-
nungen mit einer Geschossflä-
che von rund 35'000 Quadrat-
meter entstehen. Wie es in ei-
ner Mitteilung der Stadt heisst,
wird ein Angebot aus Familien-,
Klein-, Atelier- und Generatio-
nenwohnungen angestrebt. Im
Nordteil des Areals sollen zu-
dem auf rund 6500Quadratme-
tern gewerbliche und publi-
kumsorientierte Nutzungen da-
zu kommen, wie beispiels-
weise Kleingewerbe, Dienstleis-
tungen, ein Hotel, kleine Quar-
tierläden, Gastronomie, eine
Kita oder Seminarräume.

Derzeit hat es auf dem Ge-
biet, das von der Ettiswilerstras-
se, der Umfahrungsstrasse, der
Enziwigger und von Bahnglei-
senumgeben ist, vorwiegendIn-
dustrie- und Gewerbebauten.
Diese sind ab den 1920er Jahren
für die ortsansässige Orgelbau-
und Möbelfertigung entstan-
den. Das Wellisareal gliedert
sich in einen Nordteil mit den
Gebäuden der Orgelfabrik und
der Möbelmanufaktur sowie
einem 27 Meter hohen und
40 Meter langen Lagergebäude.
Auf dem Südareal befindet sich
die Tolusso Steinfabrik. Hinter
dem Wellisareal-Projekt stehen
die beiden Grundstückbesitzer
ForoomImmobilienAGundTo-
lussoStein-IndustrieAG, vertre-
ten durch die Bauherrschaften
GKA Immobilien AG und CAS
Architektur AG.

Einige Änderungen
wurden vorgenommen
Die Arealentwicklung wurde
Ende 2023 öffentlich vorgestellt,
die Bevölkerung konnte sich im
Mitwirkungsverfahren äussern.
In der Folge fand in Abstim-
mung zwischen den Grund-
eigentümern sowie der Stadt

Willisau eineÜberarbeitungdes
Richtprojekts statt. Nun liegen
die Planunterlagen, der Vorprü-
fungsbericht und das Modell
vom 24. November bis 23. De-
zember öffentlich auf.

Gegenüber dem Richtpro-
jekt gab es einige wesentliche
Änderungen, wie die Stadt mit-
teilt. So wird die Tiefgarage ein-
statt zweigeschossig. Der Fab-
rikbau mit den überhohen Ge-
schossen wird nicht erhalten,
sonderndurch einenNeubauer-
setzt. Das Hochhaus wird in der
Grundfläche kleiner, im Gegen-
zug aber von 32 auf 45 Meter er-
höht. Die Orgelfabrik wird
ebenfalls kleiner und erhält

mehr Anteil an Gewerbeflä-
chen. Beim langgezogenen Ge-
werbebau an der Umfahrungs-
strasse soll der Kopfbau an der
Ettiswilerstrasse erhalten blei-
ben. Und der östliche Gebäude-
teil wird rückgebaut, was Platz
für die Erschliessung sowie
einenneuenBaubereich schafft.

Konzeptioniert wurde das
Projekt vom renommierten
Architekturbüro Herzog & de
Meuron aus Basel, wobei unter
anderem die Schlichtheit und
die geplanten Aussenräume
überzeugten, erklärten die
Grundeigentümer vor vier Jah-
ren ihre Wahl. Die Architekten
schreiben in einer Mitteilung:

«Das Projekt wirkt einer Zer-
siedlungderumliegendenNatur
entgegen und schafft neue
Grünräume entlang der Wig-
ger.» Es sollen über 200 Bäume
neu gepflanzt werden, die neue
Grünfläche rund 8500 Quadrat-
meter betragen. Dazu sind rund
4000 Quadratmeter Freizeit-
und Spielfläche geplant. Das
Areal wird weitgehend ver-
kehrsfrei gestaltet. In der unter-
irdischen Einstellhalle wird es
für das gesamte Areal Parkplät-
ze für Bewohnende, Mitarbei-
tende und Besuchende geben.

Das künftige Wellisareal
wird in mehrere Etappen, ver-
teilt über die nächsten 15 Jahre

entstehen. In einer ersten Etap-
pegehtesumdieGestaltungder
Arealmitte, unter anderem mit
dem Lagergebäude. Das Nord-
arealwird in einer zweitenEtap-
pe fertiggestellt. Zum Schluss
folgt das Südareal. Das letzte
Wort wird die Stimmbevölke-
rung haben: Gemäss Projekt-
website wird am 18. Mai an der
Gemeindeversammlung über
den Bebauungsplan und die nö-
tige Teilzonenplanänderung be-
funden.
. ..............................................

Hinweis
Am 1. Dezember findet um 19.30
Uhr eine Infoveranstaltung in der
Schlossschür in Willisau statt.

FabienneMühlemann

Beim Einpacken kommen
gegen Ende Jahr Freude und
Besinnlichkeit auf. Das trifft
zu,wennes sich umGeschenke
wie Parfümflacons oderWhis-
kyflaschen handelt. Nicht aber
beimWinterschutz von Pflan-
zen. Da droht eher Ungemach.
Wie letztes Jahr imWiggertal,
wo eine Hanfpalme seit 35 Jah-
ren steht und nun eine Höhe
von vier Metern erreicht hat.
Beim gemeinsamenVerpacken
mit einer Vlieshaube stiessen
meinMädchen und ich an die
Grenzen. Es liegt in der Natur
der Sache, dass die Aufgabe
«Überwinterung»mit dem
Baumwächst. Mit Mühe,
Schweiss, Kraftausdrücken
und einer alten Holzleiter ge-
lang das Vorhaben gerade so.
Danach waren wir beide derart
gereizt, dass das Projekt künf-
tig um des Friedens willen
nicht mehr unser gemeinsa-
mes sein sollte. So der Plan.
«Du kannst ja Chregu fragen,
der weiss, wie das geht», riet
mir die Frau Hobby-Gärtnerin
kürzlich. Das tat ich nicht. Vom
Ehrgeiz gepackt, versuchte
Roger dasWintervlies ohne
fremdeHilfe überzustreifen.
Wie oft ichmit dem Stoff um
die Palme tanzte und auf die
Leiter stieg, ist ja egal. Auf
jeden Fall bin ich grandios ge-
scheitert, was niemand im
Quartier bemerkt hatte, wie
ich glaubte.

Tags darauf begegneten wir
Reto undPatricia vonnebenan.
Mit Blick auf den Baum be-
merkte die Nachbarin: «Dein
Kunstwerk ist nochnicht fertig,
was?» Sie hättenmich beob-
achtet, wollten aber nicht stö-
ren. Da die Palme geschützt
werdenmuss, widmete ich
mich demThema amMontag
erneut. Nun hatte ich einen
Plan, den sogar das Zweier-
Team vom letzten Jahr umset-
zen könnte. An einer dicken
Schnur befestigte ich das Vlies
an einer sechsMeter langen
Stange und hob das Ganze wie
ein Angler vomGaragendach
aus in die Höhe, ohne die Lei-
ter an den Stamm zu stellen.
Die Helferin am Bodenmusste
nur noch den Sack zumachen.

Zum Schluss zurrte ich ein
altes Seil richtig satt um das
Vlies am Stamm, damit es
Wind undWetter standhalten
würde. Der spröde Hanf riss,
ich stürzte in die nahe Hecke.
Wie gut, dassmich nichtsmehr
auf die Palme bringt.

. ..............................................

Hinweis
AmFreitag äussern sich jeweils
Gastkolumnisten und Redak-
torinnen unserer Zeitung zu
einem frei gewählten Thema.

Landauf, landab

Brattig erhältlich

Entlebuch/Seetal: Die neusten
Jahrgänge der Entlebucher und
der Seetaler Brattig sind erhält-
lich.Die 44. Entlebucher Brattig
widmet sich auf rund 200Seiten
dem Thema Sinn. Unter ande-
rem ist darin das 750-Jahr-Jubi-
läum von Doppleschwand auf-
gearbeitet sowie eine Verkos-
tungstour durchs Entlebuch mit
einer Wassersommelière. Ex-
emplare sind für 18 Franken bei
Verkaufsstellen oder unter
www.entlebucher-kunstverein.ch
erhältlich. Auch die neue Seeta-
ler Brattig hält auf 148 Seiten
viel Stoff für Lesestunden an
langen Winterabenden bereit.
Erhältlich ist sie für 16 Franken
beim Verlag SWS Medien AG,
im Buchhandel oder unter
www.seetalerbrattig.ch. (sfr)

Glaubenbergpass zu
Entlebuch: Für den Glauben-
bergpass gilt aufgrund der Wit-

terungsverhältnisse seit Mon-
tag, 17. November, eineWinter-
sperre. Die Durchfahrt ist laut
einer Mitteilung der Gemeinde
Entlebuch somit nur noch bis
zum Gründli gestattet. Wieder
offen ist dafür die Renggstras-
se. Wegen eines Steinschlags
imGebiet Bühlhüsli war sie seit
dem 27. Oktober vorüberge-
hend komplett gesperrt. In der
Zwischenzeit sei der rutsch-
gefährdete Hang geologisch
untersucht und die notwendi-
gen Sicherungsmassnahmen
durchgeführt worden. Seit Frei-
tag, 14. November, ist die Stras-
se wieder geöffnet und für den
Verkehr freigegeben. (sfr)

Wechsel an der Spitze
Knutwil: Die FDP-Ortspartei
Knutwil-St. Erhard stellt sich
personell neu auf: Nicole Boog
gibt das Präsidium nach mehre-
ren Jahren per Ende Jahr ab.
Unter ihrer Führung seien par-
teiinterne Abläufe modernisiert

und die politische Arbeit in der
Gemeinde aktiv vorangetrieben
worden, teiltdieParteimit.Zum
neuen Präsidenten wählte die
Partei FabianGloor, bisherVize-
präsident. Er will an die erfolg-
reiche Arbeit anknüpfen und
mit dem Vorstand die FDP wei-
terhin als konstruktive, liberale
Stimme in der Gemeinde posi-
tionieren. (rem)

Neuer Rektor
Sursee:PhilippHäfligerwird als
Rektor der Stadtschulen Sursee
auf seinen Vorgänger Philipp
Calivers, der per 31. Juli 2026de-
missioniert, folgen. Wie es in
einer Mitteilung heisst, hat die
Bildungskommission den 42-
Jährigen per 1. August 2026 ins
Amt gewählt. Der Surseer hat
einen Abschluss in Health
Sciences und absolvierte an der
Universität Basel die Sportleh-
rerausbildung. Seit 2022 leitet er
das Schulhaus Neu St. Georg in
Sursee und war davor als Klas-

senlehrperson in Sursee und
Dagmersellen sowie sechs Jahre
parallel an der Berufsfachschule
Heimbach tätig. Der neue Rek-
tor habe «mit seiner offenen
und kommunikativen Art, sei-
ner Haltung gegenüber der Bil-
dung sowie seinen Visionen
überzeugt», heisst esweiter. (jh)

Ehemaliges Postlokal
Wauwil: Der Gemeinderat hat
sich entschieden, dass das ehe-
malige Postlokal künftig als
multifunktionaler Treffpunkt
genutzt werden soll. Das
schreibt er auf der Gemeinde-
website. Den Entwicklungspro-
zesswill dieGemeindemit Inte-
ressierten angehen. Für die
künftige Nutzung des Lokals
brauche es Kenntnisse über die
Bedürfnisse, Ideen und Vor-
schläge. Am 1. Dezember findet
ab 19 Uhr ein partizipativer An-
lass statt. Eine Anmeldung auf
der Website der Gemeinde ist
nötig. (fmü)
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So soll das geplanteWellisareal dereinst aussehen. Visualisierung: Herzog & deMeuron

Roger Rüegger
roger.rueegger@luzernerzeitung.ch

Bauämter prüfen
Zusammenarbeit

Ein neuer Stadtteil für Willisau
Die Pläne auf demWellisareal inWillisau konkretisieren sich. AmMontag startet die öffentliche Auflage.

Mich bringt
nichts auf
die Palme

Aus den Gemeinden
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